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Der internationale

Gewerks chaftskongreh
Von Toni Sender

Am 2Z . November trat in London der Kongreß des

Internationalen Eewertschaftsbundes zusammen , der das be »

sondere Interesse der gesamten Arbeiterbewegung verdient .

Ohne Zweifel hat der Krieg , der den Zusammenbruch der

ganzen „ roten Internationale " offenbarte , auf der anderen

Seite als Reaktion eine viel tiefere Erkenntnis von
der Notwendigkeit internationalen Zusammenschlusses , der

Betätigung internationaler proletarischer Solidarität in den

breiten Massen ausgelöst , eine Erkenntnis , die durch die von

allen imperialistischen Staaten hervorgerufene Bedrängnis
der russischen Sowjetrepublik noch besonders ge »

stärkt wurde . Wohl hatte man , wie in der politischen so auch
in der gewerkschaftlichen Bewegung schon vor Jahrzehnten
die Notwendigkeit internationalen Zusammenschlusses er «

kannt . Doch war die Verbindung ganz speziell in der gewerk -
lchaftlichen Internationale eine relativ lose geblieben .
Ausgang des vorigen Jahrhunderts entstanden , fanden alle

Zwei Jahre „ Konferenzen der Sekretäre der gewerkschaft -
lichen Landeszentralen " statt und erst im Jähre 1V13 wurde

auf der internationalen Konferenz von Zürich eine etwas

festere Form des Zusammenschlusses gewählt und der Name
in Internationaler Eewerkfastsbund abge -
ändert . Gleichzeitig wurde 1913 beschlossen , die „ Internatio -
nal « Eewerkschaftskorrespondenz " als internationales Organ
herausgegeben und « in Ueberfetzungsbureau zu errichten .

! Da » international « Organ erschien bis August 1914 : dann
wurde fein Erscheinen mit Ausbruch de « Kriege » bis zum
August ISIS eingestellt . Der Versuch , von da ab sein Er »
scheinen wieder regelmäßig zu gestalten , ist nach der Heraus »
gäbe von 19 Nummern daran gescheitert , daß die Bericht »
erstattung der verschiedenen Länder « ine zu mangelhafte war ,
von wichtigen Ländern überhaupt unterblieb .

Während nach dem ersten gedruckt vorliegenden Bericht
aus dem Jahre 1998 zu jenem Zeitpunkt bei 12 angeschlosse -
nen Ländern 4 474 389 Personen international vereinigt
waren t4 214 845 männliche und 259 544 weibliche ) vereinigte
man im Jahre 1912 bereits 13 158 993 Mitglieder bei 19 an -

geschlossenen Landeszentralen . Heute ist diese Zahl bereits

auf rund 27 Millionen Mitglieder emporge »
schnellt , die sich auf folgende Länder verteilen : Deutschland ,
Holland . Belgien , Frankreich . England . Skandinavien . Ita »
lien , Oesterreich , Tschechoslowakei , Ungarn , Luxemburg .
Spanien . Schweiz . Jugoslawien . Kanada , Südafrika , Ame -
rika . Alle diese Länder haben ihre Teilnahme am Kongreß
Zugesagt , nur bei Südafrika und Amerika ist es noch ungewiß ,
ob eine Vertretung anwesend sein wird .

Bei all den Konferenzen vor dem Krieg bildeten Gegenstand
der Beratungen hauptsächlich reingewerkschaftliche
und s o z i a l p o l i t i s ch e F r a g e n. so beschäftigte man sich
wiederholt mit der Verkürzung der Arbeitszeit , dem Aus -
Wanderungsproblem , der internationalen Ärbeitsvermitte -
lung . Verhinderung des Imports von Streikbrechern , der
Heimarbeiterfrage , dem internationalen Arbeiterschutz über -
Haupt , sowie auch der bedeutsameren Frage der internatio -
ualen Hilfsaktionen bei Streiks . Interessant ist , daß auf der
- umsterdamer Konferenz von 1995 die Aufgaben der inter -
Nationalen Konferenzen wie folgt umrissen wurden :

„ Ausgabe der Konferenz ist . zu beraten über den engeren Zu -
lammenschluß der Gewerkschaften aller Länder , über einheitlich
iH. iührende Gewerkschaftsstatistiken , über gegenseitige Unter -
äutzung in den wirtschaftlichen Kämpfen und über alle un -

t * » 01 wit der gewerkschaftlichen Organisierung der Arbeiter -
ichos ! in Zusammenhang stehende Fragen ,

Ausgeschlossen von der Beratung sind alle theore -
' ' Ichen Fragen und solche , welche die Tendenzen und

Taktik der gewerkschaftlichen Bewegung in den einzelnen
Landern betreffen . " .

. Es will uns heute bereits schier unglaublich scheinen , daß
Jemals so eng begrenzter Rahmen einer inter -
uatwnalen proletarischen Zentrale hat gesteckt werden kön -

Hätte die Internationale der Gewerkschaften diesem
�ogramm treu bleiben wollen , — sie hätte niemals zu
»�oßer Bedeutung gelangen können ! Doch alles hat seinen
h itorischen Entwicklungsprozeß . Das Programm zeugt von

großen Schwierigkeiten , die lange den internatio -

,, „r Verbindungen entgegenstanden , verursacht durch den

itt�jwbenen wirtschaftlichen und sozialen Entwicklungsgrad

icb » verschiedenen Ländern , sowie den teilweise noch nicht
�. entwickelten internationalen Geist .

er auf der anderen Seite darf auch nicht vergessen wer -
n. daß auf den Kongressen der zweite n I n t e r -

b, J ' o n a l e außer den politischen Parteien auch die Ge -

tbo�aft - n vertreten waren und darum auch dle� großen

gxt . Mischen und politischen Probleme dort zur Erörterung
XülltbcTt .

Ortz gnnz anders mutet uns dagegen heute die Tages -

Di - m" �g des bevorstehenden Gewersschaftskongressez an :

( Kou, ° luta frage , die Verteilung der Rohstoffe

l j s i / usw. . Regelung des Transportwesens ) , die S o z,a -

das r 1U n g und Kampfgegend leReaktio n — all
sind Fragen , die weit über den einstigen eng gesteckten

München / Wien / Budapest
Die Arbeit der Monarchisten

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )
Wie « , 24. November .

Der bayerische Bauernführer Dr . Heim war in Budapest , um
eine zusammenhängende reaktionäre Front Budapest -
Wien —München herzustellen . Di « Bauern - Znternationale soll
nach Budapester Blättern vorläufig zu der Frage der Staatsform
keine Stellung nehmen , sondern «ine Interessenvertretung gegen
die industrielle Arbeiterschaft bilden .

Die Minister der karolyischen Revolutionsregierung . Linder
und Z a s z i , haben in Belgrod mit der jugoslawischen Regierung
verhandelt über die Errichtung einer selbständigen Re >

publik unter jugoslawischem Protektorat mit dem Sitz in

Fünfkirchen . Die Stadt ist jetzt noch von den Zugosla -
wen besetzt , die Bergarbeiter drohen , die Gruben in die Luft zu
sprengen , wenn die Zugoflawen abmarschieren und Horthy
einzieht .

Die Verwaltung der Stadt ist in der Hand eine » revolutionären
Komitees : sie kann de « Kern einer demokratisch - republikanischen
Eegenregierung gegen Horthy bilden . Die jugoslawische Regie -
rung scheint diese Pläne zu unterstützen . Sie hat die Etadtver -

waltung dem Revolutionskomite « übergeben , da sie politisch am

Sturz « Horthys interessiert ist und wirtschaftlich die Ausbeutung
der Kohlengruben in der Hand behalten möchte .

Der Briefschmuggel des

Kronprinzen
Sehnsucht » ach Gamsjagd und Monarchie

Wir berichteten vor «inigen Tagen , daß zwischen dem
früheren deutschen Kronprinzen und den deutschen monarchi -
stischen Konterrevolutionärenein reger Briefverkeyr
stattfindet . Der Hohenzollernsproß wird über das Anwachsen
der monarchistischen Bewegung in Deutschland laufend
unterrichtet und spornt seinerseits feine Gesinnungsfreunde
zu steter Arbeit an . Unsere Meldung hat in der h o l l ä n -
d i s ch e n Kammer zu einer Debatte geführt . Auf « ine
Anfrage des Abgeordneten Raven st eyn über die Kon -
trolle des Briefverkehrs des deutschen Kronprinzen mit der
Außenwelt antwortete Minister R u y s , die Regierung
habe allen Grund , anzunehmen , daß die Behauptung , der
Kronprinz habe brieflich den Wunsch geäußert , daß in

Deutschland bald eine monarchistische Gegenbewegung aus -

brechen und besonders die Monarchie in Bayern bald wieder
hergestellt werden möge , jeder Grundlage ent - ,
behrt , sodaß die Regierung keinerlei Veranlassung habe ,
irgend eine Kontrolle über den deutschen Kronprinzen aus »
zuuben .

Der holländische Minister Ruys ist schlecht unterrichtet . Er
kann über die vorliegenden Tatsachen auch nichts wissen ,
denn der Briefverkehr findet nicht über den Weg der hol »
ländischen Postverbindung statt , sondern er wird durch Ku -
r i e r e besorgt , die dem früheren Kronprinzen in jeder ge »
wünschten Zahl zur Verfügung stehen .

Wir betonen noch einmal , daß die von uns wiedergegebe »
nen Behauptungen echt sind . Der Kronprinz hat in einem
der letzten Briefe den Wunsch geäußert , recht bald nach
Deutschland zurückkehren zu können . Es gefalle ihm , so
drückte er sich aus , nicht mehr in dem „ öden Lande mit
seinen Kühen und den Vewohnern mit den Klavierbeinen " .
Er sehne sich nach Eebirasluft und nach Gamsiagd ,
und da sei es erfreulich , daß in B a y e r n dt « monarchistisch »
Bewegung immer mehr anwachse , so daß es hoffentlich nicht
mehr lange dauern werde , bis sein Vetter Rupprecht
den Thron bestiegen habe .

Für diese Behauptung übernehmen wir nach jeder Seite

die volle Verantwortung .

Das Rüstungsfieber
In de « Abrüftungstommiision de » Völkerbundes erklärte Leon

Bourgeois , daß vor der DurchsÜhrnng der Abrüstung die

Entwaffnung Deutschland » durchgeführt und folgende
vier Voraussetzungen erfüllt sein mühten : l . Vollständige Aus »

führung de » Friedensoertrage « . 2. Organisation einer ständigen
obligatorischen Kon trolle über alleRllstungen . Z. Vor »
läge eine » Berichtes der besonderen militärischen Kommission .
4. Austausch aller die militärischen Rüstungen betreffenden An »

gaben durch die Mächte . Der schweizerische Delegiert « Uftert
erklärte , daß auch die Schweiz , wie alle anderen Rationen , de «

schweren Rüstungslasten müde und bereit sei . ihr «

ganze Kraft einzig den wirtschaftlichen und sozialen Ausgaben zu
widmen , salm ' d die « » - " m- i ' » La " ? es erlanbe . De « italienisch »

Delegierte Sch a n , e r wies daraus hin . daß die Finanzen der a «

Krieg « beteiligt gewesenen Staaten dringend eine Herabsetzung
der militärischen Ausgaben verlangten , und der englische Dele »

giert « Fisher beantragte , di « Diskussion vorläusig zu be »

schränke » auf das Verbot der privaten Erzeugung von Massen ,

Prüfung tiner Uebereinkonst über die Rüstungen und die Frag «

de » Wassenhandel » .

Rahmen hinausgehen und durchweg auch von eminent polt »
tischer Bedeutung sind . Fragen , die bishet überhaupt nur im

Rahmen der politischen Parteien und ihrer Internationale
behandelt worden sind .

Welches ist dieUrfachediesesgewaltigen .
grundlegenden Wandels ? Zwei Hauptursachen
sind klar erkennbar : Zunächst hat die Entwicklung auch inner »

halb der internationalen Gewerkschaften starke revolutionäre
Antriebe durch die gewaltigen Ereignisse der letzten Jahre
und die dadurch hervorgerufene allgemeine Verschärfung
der Klassengegensätze gebracht , die auch die gewerk -
schaftlichen Kämpfe immer mehr dem Charakter von Macht -

kämpfenzwischenden beidenKlassen ( und nicht

nur Unternehmer - und Arbeitergruppen ) näherten . Eine

zweite und viel bedeutsamere Ursache liegt indessen in der

ZerruttungderpolitischenParteienim Lager
des Sozialismus .

Das Bedürfnis und die Notwendigkeit internationalen Zu -
sammenwirkens ist heute auf Grund der ernsten Lehren der

letzten Jahre indessen so außerordentlich stark geworden , daß
alle Bevenken , die früher dem engeren internationalen Zu -
sammenschluß der Gewerkschaften und ihrem Uebergreifen in

die politischen Probleme entgegenstanden , glatt beiseite ge -
schoben werden mußten . Wir erleben hier die für einen

Marxisten nicht überraschende Entwicklung im Prozeß der

sozialen und revolutionären Kräfte , die den Antrieb jeden
Fortschritts bilden .

Damit ist auf internationalem Gebiet in gleicher Weise das
Problem : G e w e r k f ch a f t e n u n d P o l l t i k in den Mit -
telpunkt nicht nur der Diskussion , sondern bereits der Praxis
gestellt , kann man heute nicht mehr sagen : Gewerk -
schaften und Partei sind eins — das ist durch die Zerrissenheit
der Parteien unmöglich geworden und würde , wenn von
irgend einer Partei übernommen ( wie jetzt von den Kom -
munisten ) Ichließlich nur , wie auch Paul Lange im „ Freien
Angestellten richtig feststellt , zur Zerstörung auch der
Gewerkschaften fuhren . Aber die freie Gewerkschaftsbewegung
kann sich auch nicht als politisch neutral erklären . Da sie i
sich auf den Boden des Klassenkampfes stellt , muß ihr Ziel
dasdesrevolutionärenSozialismus fein , Taktik
und Aufgaben daraus eingestellt werden .

Da sie aber auch national wie international noch die ein »

zigen i n t a k t e n. alle klassenbewußten Arbeiter umsässenden

Organisationen sind , fällt ihnen auch Einleitung und Durch -

führung großer Massenaktionen zu , die die Machterweiterung
des Proletariats , die Bekämpfung der Reaktion und die Er »

ringung der sozialistischen Wirtschafts - und Gesellschaftsord «

nung zum Ziele haben . Das soll und darf indessen keines -

wegs einer Annäherung an das syndikalistische Ideal der

Vereinigung von gewerkschaftlicher und

politischerBewegung bedeuten : Die politischen Par »

teien bleiben eine unbedingte Notwendigkeit , in ihnen müssen

alle theoretischen und taktischen Meinungsverschiedenheiten
ausgetragen werden , mit denen die Gewerkschaftsbewegung

nicht belastet werden darf , gerade um sie intakt und aktions «

fähig zu machen , um nicht gewisse andersdenkende Arbeiter -

gruppen von ihr abzustoßen . Die Gewerkschaftsbewegung
muß nach wie vor das Sammelbecken für alle die Hand - und

Kopfarbeiter bleiben , die ihre K l a s s e n l a g e begriffen
haben . Das Voranstellen parteiegoistischer Zwecke würde die

Revolutionierung yemmen , die Aktionsfähigkeit zer »
schlagen .

Wie notwendig diese jedoch ist . das zeigte sich bei der Er¬

klärung des Boykotts gegen Horthy - Ungarn ,
und mehr noch bei dem Verbot der Waffen - und Munitions -

Herstellung und ihres Transportes für die Feinde Sowjet -
Rußlands durch die „ gelbe " Amsterdamer Internatio -
nale ! Natürlich kann diese „ gelbe Internationale " nur ( ge -
nau wie jede andere Internationale ) klare Aufforderungen
ergehen lassen , und an den Gewerkschaftsmitgliedern , den
Massen selbst liegt es dann , ihre proletarische Solidarität
aktiv zu bekunden durch strikte Durchführung dieser

Aufforderungen . Doch darf nicht übersehen werden : Die
Amsterdamer Internationale ist die einzige proletarische
Internationale , die sich noch an die Arbeiter der ganzen
Welt richten kann , deren Beschlüsse darum für alle bindend
sind . Dag erlegt der Arbeiterschaft wohl die Pflicht auf ,
oies letzte unversehrt gebliebene Instrument im internatio -
nalen Klassenkampf nicht zerstören zu lassen , vielmehr seinen
Beschlüssen mit Hochdruck Geltung zu verleihen . '
seine weitere Revolutionierung durch revolutionäre Arbeit »
in der eigenen Gewerkschaft — die sich logischerweise bis zuz!



Spitze fortpflanzen muh — zu . fördern und es gegen jeden
Zerstörungsversuch zu schützen.

Es legt aber auch den auf der Tagung zusammentretenden
Gewerkschaftskollcgen die noch ernstere Pflicht auf : Auf der
Tagung und in den Beschlüssen zu dokumentieren , dah eine
klare Ein st ellung auf die revolutionären
Erfordernisse des proletarischen Kampfes
vorherrscht , die jedes Paktieren mit dem Bürgertum ab -
lehnt , dah man das internationale Proletariat zu Taten
aufruft , die neben dem notwendigen Tageskampf gegen das
Kapital dem grohen sozialistischen Endziel entgegen -
führen !

Eine neue deutschnationale
Schiebergesellschaft .

Bor einigen Tagen hat die „Vossische Zeitung " sich zur
Verbreitung einiger sensationell aufgemachter Mitteilungen
über „ Verschleuderung von Heeresgut " herge -
geben , denen bereits äußerlich anzumerken war , dah sie v o n
sehr interessierter Seite stammten und dah sie be -
stimmte egoistische Zwecke verfolgten . Das wurde noch deut -
licher , als der deutschnationale Abgeordnete van den
K e r ck h o f f , dessen unzulässige Ausnutzung des parlamen -
tarischen Mandats bereits kürzlich Gegenstand für ihn sehr
blamabler Verhandlungen im Haushaltsausschuh des
Reichstags war . diese Angelegenheit zum Gegenstand einer
Anfrage im Reichstage machte .

Ohne vorläufig den Streit entscheiden zu wollen , welche
der beiden interessierten Gruppen das Reich mehr zu be -
gaunern und sich zu bereichern gesucht hat , ist es doch wichtig ,
das Material bekanntzugeben , durch das die eine Seite , die
deutschnationale , mit ihrem Vertreter van den Kerckhoff als
eine höchst gefährliche Echiebergesellschaft entlarvt wtrd .

Dem „ Vorwärts " werden darüber einige Mitteilun -
gen gemacht , von denen man nur gewünscht hätte , dah sie
noch um einiges deutlicher geworden wyren . Der „ Vor -
wärts " teilt mit :

1. Akt . Vor einigen Monaten erschien bei dem Vorstand der
Deutsche Werke A. - G. ein Herr von 2Lein früherer höherer
Offizier , Attache eines früheren Reichsministers . Dieser Oifi -
zier erklarte zum lebhaften Erstaunen des betreffenden Vorstands -
Mitgliedes , es habe sich ein Konsortium zur Verwertung der
Material - und Maschinenbestände der Reichswerke gebildet , ihm sei
die Geschästssührung dieses Konsortiums mit dem Hinzufügen an -
geboten worden , er habe Gelegenheit , hierbei Millionen z « ver -
dienen . Der Offizier fragte , ob ihm geraten werden könne , die
Stelle anzunehmen . Das betreffende Vorstandsmitglied war er -
staunt , daß ein Konsortium so sicher sei. Millionen verdienen zu
können , ohne mit der Deutsche Werke A. - <5. wegen des Ankaufs
von Maschinen überhaupt in Verbindung getreten zu sein , ohne
Ecwijjheit dafür , daß es das Fell des Bären auch zur Verteilung
erhielte .

. " . Akt . Ort der Handlung : Düsseldorf , Hotel Royal . Der be -
kanckte Maschinenbändler R. aus Düsseldorf erzählt .
er habe ein Eemeinschaftsabkommen mit der Firma
Xr' u: , ifJ � iiuwcks Ankaufs der Werkzeugmaschinenbestände der
Deutsche Werke Ä. - E. geschlossen . Die Vermittlung übernehme ein
höherer Om. zier gegen Provision . Aus der Besprechung ergab tich .
da>j die Firma W. u. E. die Maschinen nicht für eigene Fabri -
katron . sondern zum Weiterverkauf beanspruchen würde .

3. Akt . Die Firma W. u. E. knüpft mit der Deutsche Werk «
A. - E. Ankaufsverhandlungen an . l Zw eck ist offenbar die
Weiteroerüuszerung - der Maschinen an Herrn R. in

Düsseldorf . ) Die Verhandlungen scheitern . Die Firma schreibt der
Deutsche Werke A. - E. . wenn sie die Mafchinen nicht erhielte , würde

sie sich genötigt sehen , dieses Verfahren der breitesten Oeffentlich -
keit zur Beurteilung vorzulegen . — Am 8. November schreibt die -

selbe Firma der Deutsche Werke A. - G. : „ Unser Direktor ,
Herr Abgeordneter K. , wird Veranlassung nehmen , mit Herrn
Generaldirektor W. die Angelegenheit persönlich zu behandeln . "

4. Akt . Der Inhaber der Werkzeugmaschinenh > nd -
l u n g E. in Köln , Mitinhaber der Firma R. in Frankfurt a. M. ,
und der Mitinhaber der Firma R. in Düsseldorf erscheinen
gemeinsam an einem anderen Ort . verlangen oen Kahn -
vertrag .
richlen
Ongin _ _ _ _ _.. .. ..
man ihrer Forderung nicht nachkomme , durch Oestentlichkeit , den
Reichstag und andere Stellen das Geschäft sabotieren zu wollen .

5. Akt . Die Konturrenzfirma G. versucht durch einen ihrer An -

gestellten einen Angestellten der Deutsche Wert « A. - E. zur Untreue

. u verleiten , um Einzelheiten über das Geschäft zu erfahren , damit
e Firma E. . der es nicht gelungen ist , ins Ecschäft zu kommen .

Material zur Hetz « gegen die Deutsche Werke A. - G. erhält . Aller -
dings ohne Erfolg .

Die Firma A. L. , Dampfkessel - und Maschineninduftrie Berlin
W. . hält es nunmehr für zweckmähig , sich den P r e s s , o n s v e r -
suchen anzuschliehen . Sie schreibt der Deutsche Werke A. - E. am
lg . November , sie ersuche nunmehr innerhalb fünf Tagen um Nach -
richt , ob ein entriertes Geschäft zustandekomme , „ andernfalls ich
mich zwecks Aufklärung der Sache an geeigneter Stelle erkunden
müßte " .

Stach dieser Darstellung erscheint Herr van den Kerck -

hoff , der innerhalb der deutschnationalen Reichstagsfrak -
tion eine sehr gewichtige Persönlichkeit ist. für desien per -
sönliche Ehrenhaftigkeit der Fraktionsvorsitzende S chu l z -

Bromberg im Haushaltsausschuh kürzlich mit großer Wärme

«tntrat . als einer jener zahlreichen Zndustrieritter , denen
ihre parlamentarische Stellung zur Förderung von per -
sönlichen Geschäften dient . Denn er ist der Direk -
tor der in der Darstellung genannten Firma W. und E.

Bei Herrn van den Kerckhoff ist das nichts Neues . Er ist
jener Abgeordnete , der nur durch feine Immunität vor der

Strafverfolgung wegen Steuerhinterziehung be -

wahrt bleibt , der Herr , der kürzlich den Staatssekretär Dr .

Hirsch wie die Beamten des Reichswirtschastsministeriums
der „ Korruption der Gesinnung " bezichtigte , weil Hirsch ihm

nicht zu Gefallen sein wollte , als Kerckhoff ihn zu amtswid -

rigen Handlungen zu veranlasien suchte . Er ist jener Herr .
der erst gezwungen werden mußte , seine ehrenrührigen
Behauptungen zurückzunehmen , und zugeben mußte , nicht
den Schatten eines Beweises für sie erbringen zu können .

Es wäre aber falsch , diesen Fall als eine persönliche Ver -

fehlung des Herrn van den Kerckhoff ansehen zu wollen .

Herr Kerckhoff ist nur einer jener vielen , die in den bllrger -
lichen Parteien sitzen . Und nicht nur in den Parteien , auch
andere Stellen sollen davon nicht frei sein . Darum find die

Gerüchte nicht unglaubwürdig , die davon sprechen , daß ein

Minister , der in diesen Kreisen sehr angesehen ist. von

manchen gerne an der Stelle gesehen würde , in der er seinen
Freunden noch etwas mehr behilflich fein könnte . Ein lieb - �

liches Bild ! Deutschnationale und Deutsche Volkspartei nicht
nur als Beschützer der kaiserlichen und königlichen Kapital -
verschieber , sondern auch als die gemeinsamen Förderer von

Kapitals - Schiebergeschäften .

Ein Harmloser

K

Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Cremer legt im
Reickstage der Regierung die Frag « vor , ob sie von einem am
4. November 1320 zwischen Sowietruhland und der deutschen
Sektion der dritten Internationaje abgeschlossenen G « h e r m «
» ertrag Kenntnis habe , durch welchen „die bewaffnete Er -
Hebung zur Einführung der deutschen Räterepublik unter die
militärisch politische Oberleitung der Moskauer Lollskommissar «
gestellt wird . "

Es ist noch kein « Woche her , daß der preußische Staatskommissar
für öffentliche Ordnung einen von der „ Deutschen Zettung " am
5. November veröffentlichten Schriftwechsel in derselben Angelegen -
heit als Fälschung bezeichnen mußte , aber das hindert die
deutschnationalen Ordnungswächter und fürstlichen Schieber -
fchutzer nicht , die Oeffentlichkeit mit neuen Schwindelnachrichten
zu alarmieren . Bon der Rüstung der deutschen Konterrevolution
weih natürlich Dr . Creme » nicht ».

Das Hungerdasein der Kinder

In der „ Humanitö " (sibl Paul Rebaur ein ergreifendes Bild
der Leiden und Entbehrungen der heranwach enden Jugend
Deutschland » und Oesterreichs . Der Verfasser erinnert zunächst
daran , daß er im Ansang des Jahres 1917 Gelegenheit hatte , in
der Schweiz einige hundert Wiener Kinder zu sehen . Niemals ,
so schreibt er , werde er vergessen , wie die beklagenswerten Opfer
den Bahnhof von Zürich durchschritten . Arme Köpfe , zu schwer
für abgemagerte Hälse , arme Glieder mit fleischlosen
Knochen , arme hohle Gesichter mit blutlosen Ohren ,
worin aus wächsernen Höhlen die vergrößerten Augen in tiefem
Glanz leuchteten .

Aber die Lag « der Kinder in den Zentralstaaten hat fich in
der Zwischenzeit eher verschlimmert als verbessert . Der
Hunger dauert noch weiter an . Noch schlechter al » in Deutschland
sind die Zustände in Oesterreich . Dort, wie in Deutschland .
sind die Rationen völlig unzureichend . Die Folg « ist . daß die
Kinder im wahren Sinne des Wortes vor Hunge r st erben .
In allen Städten der Zentralmächte habe ich das Gleich « wahr -
genommen . Was ich sage , was ich allen zurufen möchte , da » ist ,
daß die Verfechter «ine , Friedensvertrages , die Kinder zum

Tode verurteilen , elende oder große Verbrecher find , daß ein «

tornesröte
mir in den Kopf steigt bei dem Gedanken , wie dieser

unger von uns erdacht , von uns aufrechterhalten und geregelt
wurde , daß es eines Franzosen unwürdig ist , gefühllos zu bleiben
vor dieser Ungeheuerlichkeit , die sicherlich durch tausend und aber -
tausend Fälle bewiesen werden kann , daß unsere Sache in dieser
Hinficht aus jedem von uns Mitschuldige macht .

Wenn die Alliierten fortfahren , täglich, stündlich soviel « arm «
Leben zugrunde gehen zu lassen , so werden wir alles Recht ver -
lieren , den deutschen Offizieren selbst ihre wirklichen Verbrechen
im Kriege vorzuwerfen . Das unselige ist viel schwerer , da es
während des Friedens begangen wird .

Der ruffische Handel
Stockholm , 23. November .

Der Vertreter der Sowjetregierung , Professor Lemonosow ,
teilt mit , daß mit zwei Dampfern aus Reval 29000 Kilo «

gramm reines Gold nach Stockholm gebracht wurden ,
was einer Summe von 00 Millionen schwedischen Kronen ent -

spricht . Die Sowjetregierung beabsichtigt , noch mehr Gold nach

Schweden zu schicken , sowie Holz und Naphtha als Kompensation

für die Einkäufe , die Rußland in Schweden machen will . Diese

Lieferungen hängen indessen davon ab , ob die Verhandlungen mit

der schwedischen Regierung über die Zusammensetzung der russischen

Handelsdelegation einen befriedigenden Verlauf nehmen werden .

Ein Funkspruch aus Helsingfors meldet , daß Sinowjew auf dem

kommunistischen Kongreß am 15. November in Moskau in aller

Form und mit Bestimmtheit erklärte , daß Räterußland die Schul -
den des zaristischen Rußlands nicht bezahlen werde .

Ew bolschewistisches Ultimatum
TU . Wladiwostok , 24. November .

Die bolschewistisch « Regierung in T s ch i t a hat an die Regie -

rung in Wladiwostok ein Ultimatum gerichtet , in dem die so -

fortige Auflösung der Regierung gefordert wird .

Bei Nichterfüllung dieser Forderung werde man mit der Aus -

rufung des Generalstreiks antworten . Das Parlament prüft

gegenwärtig das Ultimatum . Man rechnet mit der Ablehnung .
O

In Wladiwostok hat fich vor einiger Zeit eine sozialistisch « Re -

gierung unter Ausschluß der Bolschewisten gebildet . Vorher

waren dies « in der Regierung mit vertreten .

Griechenland wM seinen Köni� ,
KN . Athen , 24 November .

Eine öffentlich « Erklärung besagt , daß die Regierung auf dl «

Rückkehr Konstantins bestehen werde , da der Wille des Volle »

durch da » Wahlergebnis klar zum Ausdruck gekommen sei und

das Prinzip der Selbstbestimmung der Nationen anerkannt sei .

Die Regierung werde sich jeder Intervention in die inneren An -

gelegenheiten Griechenlands widersetzen . Das Kabinett Rhalli »
erklärte fich bereit , alle Garantien zu geben , die von ' ihm ver -

langt werden können , um die Aufrichtigkeit der Gefühl « der

Entente gegenüber zu beweisen .
Di « Venizelospartei ist gegen die Volksabstimmung und lehnt

«ine Beteiligung an ihr ab . Sieben Soldaten der Sicherheit »«
wach « von Benizelos haben gestanden , Dragune » auf Befehl
ihres Hauptmann » , der mit Benizelos abgereist ist , ermordet
zu haben . Gegen den Hauptmann wurde «in Haftbefehl erlassen .

Neue Bluttaten in Irland
HR . London , 24 November .

Die Leichen der ermordeten Offiziere werden am Sonntag an

Bord eines Zerstörer » von Dublin nach London überführt
und dort feierlich beigesetzt « erden , die Regierung will an gen «

scheinlich die Gelegenheit benutzen , die ganz « öffentlich « Meinung

zu ihren Gunsten und gegen die Sinnseiner zu stimmen .

In Dublin wurden den ganzen Monat hindurch Ha » » «

suchungen abgehalten , wobei di « betressenden Straßen jedes -
mal vollständig abgesperrt wurden . Ein bedeutendes Ergebnis
haben sie aber bis heut « noch nicht gezeitigt . Gestern wurden drei

Sinnseinersührer , die Sonntag verhastet worden waren , erschossen -

Offiziell wurde die Erklärung abgegeben , ste hätten ihre B« «

wachung angegriffen . — Nach deutschem Musters

Die Not der Wissenschast
Im Reichstage fand auf Einladung des Ministers des Innern

Koch gestern abend ein parlamentarischer Abend statt , an dem

durch einige wissenschaftliche Vertreter die Notlage der deutschen

Wiffenschast dargelegt wurde . Der Plenarsaal des Reichstage »

war dicht besetzt . Nach kurzen Begrllßungsworten de « Ministers

Koch ergriff Prosefior H a r n a ck. der Direktor der Etaatsbiblio -

thek . das Wort zu einigen Ausführungen über die Bedeutung der

Wissenschaft für die Kultur . Nach ihm sprach der Direktor des

Kaiser - Wilhelm - Institut » für Chemie . Professor Haber , der Er -

sinder des Verfahrens zur Gewinnung von Stickstoff aus der Lust .

Er wies in seinem Vortrag auf die Bedeutung der Wissenschaft

für die Wirtschaft hin .

Astes , was früher physische Energie der Menschen war . sei heute

zu einem großen Teil durch Energie der Kohle ersetzt worden .

Der Strom der Kohlenenergie hat aus einem Agrarstaat einen

Industriestaat gemacht . Steigend mit den Leistungen der Kohlen -

onergie steigen auch die Ansprüche , die die Wirtschaft an die

Wissenschaft richtet . Die Bedürfnisie der Wirtschaft beginnen lang -

sam bestimmte nur in beschränkten Mengen vorhandene Rohstoffe

zu übersteigen , und es droht die Quelle einiger wichtiger Roh -

stoff « zu versiegen . Hier setzt die Aufgabe der Wissenschaft und

ihre Bedeutung für die Wirtschaft ein . Die Wissenschaft hat ein -

mal die Ausgabe , das stoffliche Gleichgewicht innerhalb des wirt -

schaftlichen Prozesies wiederherzustellen , wie es bei der Agrar -

Wirtschaft vorhanden war . und ste hat zweitens die Aufgab « , die

Wirtschaft von den seltenen Rohstoffen umzustellen
auf allgemein vorhanden « Rohstoffe .

Professor Haber weist dann darauf hin , wie eben erst die

Wissenschast ein solches Problem überwunden hat , indem ste die

Gefahr des Mangels an Stickstoff durch wisienschaftliche Erfindung

beseitigt hat , so daß heute für die Landwirtschast nicht mehr die

Gefahr besteht , daß die Salpeterlager in Chile eine » Tages er «

schöpft werden könnten . Jetzt droht für die nächsten Dezennien
ein neuer Mangel , der Mangel an Rohphosphaten , der

ebenfalls durch die Wissenschaft überwunden werden müsse . Vom

geologischen Standpunkt au » gesehen , befinden wir uns heut « in

einem Zwischenzeitalter . Bis setzt sei das Zeitalter der Schwer «
metalle gewesen , und es beginne nunmehr das Zeitalter d « r

Leichtmetalle , in der die schweren Eebrauchsmetall « all¬

mählich durch allgemein vorhandene Leichtmetall « ersetzt werden

müssen . Der Anfang sei bereits mit dem Aluminium gemacht .
Deutschland ist kein Rohstoffland , sondern importier « seine Roh

stsffe und führe sie veredelt als Fertigprodukte » Uder au » . Wir

müssen deshalb mehr können und mehr leisten als di « Rohstoff «
länder . Es ist deshalb notwendig , daß wir uns stets in unseren
technischen Leistungen selbst überbieten , da bei dem heutigen wirt «
schaftlichen Zusammenhang der Welt die technischen Leistungen
nicht allzu lange Zeit Eigentum eines Einfuhrlandes bleiben
können . Auch hier ist es Aufgabe der Wissenschaft , immer neue
zweckmäßigere Methoden zu finden . Nach Professor Haber sprach
Professor von Müller sMünchen) über die Bedeutung der Wissen «
schaft für d, « Dollsgesundheit . Zum Schluß erbat der Mitgründer
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft , der ehemalige
preußische Staatsminister Dr . Schmldtott die Unterstützung der
weitesten Bevolkerungskreise für die Notgemeinschaft .

Akademie
Solang « die Akademie stockkonservativ war . hatte sie ihren fof .

stlen Reiz . Sie ist nach dem 9. November liberal geworden . Li « .
bermann wurde jetzt ihr Präsident und er beginnt seine libe .
rale Regierung indem « zur Ausstellung auch die bisher ver «
fehmten Reoolutlonäre zulaßt . . . natürlich sehr mit Auswahl
und möglichst nicht m,t ihren neuesten Bildern . Und siehe da : . .
nicht lehnten die Revolutionäre das Ansinnen , unter Zensur der
Akademie auszustellen , einmütig ab . Ach nein , durch di « zu
einem schmalen Spalt geöffnete Tür drängten sich Revolutionäre .
geschworene Feinde j�>er Akademie , zitternd vor Aufregung , die
heil ' gen Hauen endlich auch einmal betreten zu dürfen . Nun . es
ist gut so. Wir wissen nun ungefähr , wie weit die Akademie reicht .
Wr wissen nun . wer sich für �eif " hält und wessen Gefühl es
zulaßt , daß er als Renommier - Revolutionär mißbraucht , und
gegen leine Kameraden ausgespielt wird . Wir nehmen herzlich
gern Abschied von den Expressionisten erster Klasse und hoffen .
daß » hnen bald der verdiente Professortitel werden möge .

„Der Effekt der Ausstellung ist Melange . „Kunsttopf " könnte
dem Eingang stehen . Ach. mit welcher Sehnsucht denke ich

in dieser Ausstellung zurück an die . . Soetlou dor " in Arnhem .
Dort war «chonheit , Klarheit . Helle Freud « und Lauterkeit und
das e, »fache selige Müssen des Spieles . Und hier sind viel «, viele

jsaucen . angerührt nach vielerlei Rezepten , von denen da » eine
fo langweilig ist wie da » ander «. Lauter „Kunst " . Paul Scheer -
bart hat Recht :

„Fahrig , lax . frivol und «ischig
Ist die groß « Alterskunst —

Gräßlich ist der ganz « Dunst . "

Wo wäre in der Ausstellung « i n Bild , das mich anginge , da »

nicht 300 Jahre alt wäre ? Ich finde nur Kleber und Strebet
! Bedauerlich ist es , Partikel . Röhrich und Rößner hier zu sehe "-
! Auch Baluschek hätte fernbleiben sollen , dessen Bilder übrigen »

am ehesten den allgemeinen Oelfarbendunst durchstoßen .
Unsere bescheidene Hoffnung auf «ine deutsche Kunst gründe «

sich auf di «, die hier ehrenvoll fehlen . LdolsBehn « .
•

Eine » Internationale Kunstausstellung " wird in ( Senk te

öffnet . In der Einladung , die auch an deutsche Künstler erging '

heißt es u. a. : „ Seit den fünf Jahren Krieges find neu « Krast «
an das Licht getreten oder haben sich neue Ziel « gelucht . Der au «

gemeine Niedergang hat den Aufstieg der Kunst nicht beeinträastl '
gen können . Di « Kunst von jeder Spur kausmännischer Spe - U'
lation zu befreien , st « von jedem Zwang « zu lösen , ist das
der lauteren Künstler , die mit dem Belenntnis zur Eolidartta «
diese große Darbietung durchführen . "

„ Der Reisegenosse " , Monatsschrift zur Förderung und Wahru� ?
der Interessen aller Ferien - und Erwerbslos - Reisenden innerhow
der werktätigen Bevöllerung , ist eine neu « Zeitschrift , die vom

Bolks - Reise - Verband lNeukölln . Münchener Etr . 53 ) herauf
gegeben wird , um den Arbeitern und vor allen Dingen den » r

werbslosen das Reisen zu erletcbtern . Gerade das Wandern
Reisen unterbindet dt « partitularistischen Bestrebungen einzeln '
Kreise der Arbeiterschaft , stärkt das Solidaritätsempfinden des

Proletariat » und fördert unsere internationalen Kulturbeziefiu »
gen . Wir wünschen dieler jungen Vereinigung und ihrer
schrift im Interesse des Sozialismus einen vollen Erfolg . ,

Auskunft erteilt die oben angegeben « Geschäftsstelle .
„ Reisegenosse " ist in allen Parteibuchhandlungen zu haben . P « ew
der Einzelnummer 50 Pfennig .

Im Konzert der „ Großen Bolksoper " im vlüthnersaal sin??' !
heute , Mittwoch , Margarete Arndt - Ober und Valentin » Rost ' "
Lieder von Tschaitowsky . Dirigent : Paul Scheinpflug . ,

Pk»letar >Ich «» Thea «». DI» nächsten Aufführungen de, »relatttgen Schaulfl '
Ma�im Sorti , finden stall - JJIiltwoch . den 24. Wo»"11?! .wD i e F e i n d e " �von mom, iinocn fron : vimaioa ) . oen SN. 71

astend » 7' j Uhr, Müllerftr . 142, ,Pstaru »- SiIle "i Donnerstag , den 25.
abend » 7 Vj Uhr, �afensteide IJ ÄIIem « Jeftfole "; tzreltag , den 26.

. v»llch »»il »>» ßtntUman '
Mil" er . ein Atlfnistenfitbrer

»73 44»f», rf-u i«jp „. TMivm» iicufuic , 4j4ci4U| 4t uci« «u.
abends 7K. Uhr. Mclefsti . 24. . . UioaUlet Eelelllch -ftsdans ". «arten zu �
und I Mk. lur Arbeltslofe an der «asse. Mltalleder frei . Mlialiedstarl «" .
der «alte . Di» Mt«gl >ed»lart,n instgen astaestall werden , da st« laust »«rfaRJ.

. . . . . .
. i" heihl da» Ib - ma ein « v»>- lr °s«, , de»

au » Z?ien . am Donnerstag , den 23. ütanew "~ — * . . . . .— m
nd » m. p ?

. . . . . . _ _ _ _ g. den 28. Ravemder 1920, abend , V. « Uhr In Schäned »"-
granlaastr . 19, Sie. itifenacher Strafe , Camenluifchal «. Eintritt 39 Pfg .

Paul gech arbeitet jelt »ret Jahren an einem grasten oierteiligen
»»Nu, „Die tlac - bsl - lter ". Da , erst « Stürl diele » „heratichin ~
nt,lt : JDo , «ab " hat ioeben das «lbert . Iheatei l » Dresden i
tni Januar erworben . Von dem dritten Sti - - '

Tag « ein « Buchausgabe im D
auch den Bertrteb an dt , Bit

s Uhr abends , im kraahischen Kabinett , JB. Kurfürst - Ndamm 23S, hält .
lieber dt» Ostinden in Deutlchland spricht Herr Marcus oam Verband I

luden am Donnerslaa den 23. Ravemder l920, abend , V8 Uhr In Schi

Da , erste Stück diese » „heroischen Quartett »
!N da , Albert - Iheater t » Dresden zur UrauifstaffA

dem dritten Stück „Verbriiderung erscheint «' . L,
Betlog fMfmatm k Eamp», Hamburg- Berlin ,
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Die Konfufionisten
Die beiden Blätter der Kommunisten bringen Aeutzerungen zur

Regierungsbildung in Sachsen , in denen erllärt wird ,
das } die Kommunisten die Unabhängige Sozialdemokratie und die

rechtssozialistische Partei an der Bildung einer Regierung nicht
hindern würden und sie würden ste auch unterstützen , zolange sie
e�n« Anzahl kommunistischer Parolen durchzuführen bereit seien .

soweit , so gut ! Diese Stellungnahme der Kommunisten erklärt
sich au - der einfachen Tatsache , daß sie erstens in Sachsen nur eine

nebcngeordnete Rolle spielen , und dag zweitens in ihren Mit -

gliederkreisen selbst daraus gedrängt wird , dag die Kommunisten
die Bildung einer sozialistischen Regierung nicht verhindern sollen .

In den Aeuherungen , mit denen diese Stellungnahme aber
umrankt wird , zeigt sich wieder einmal die grenzenlose ' Zerfahren -
heit , von der die kommunistische Gedankenwelt beherrscht wird .
Die Neukommunisten sind unter Erinnerung an ihre eigene Ver -

llangenheit immer noch berVt , uns mildernde Umstände zuzubilli -
«in . die allein echten Kommunisten aber , die in der „ Roten
Mne " zu Worte kommen , gießen die volle Schale ihres journali -
ch. chcn Zornes über uns aus . Es heißt dort , daß die „ Rechts -

Unabhängigen " gar keine Sozialisten seien , daß alle die schönen

�-uchelchen, die von uns den Wählern versprochen worden seien ,
uur auf dem Wege der proletarischen Diktatur erreicht werden

wnnten . Wenn man auf die bisherige Tätigkeit der Kommu -

Nsstischen Partei zurückblickt , so kann man nur ein Lächeln� für

�ose Bemerkungen übrig haben . Debn wenn es der deutschen

�beiterklasse in den vergangenen Iahren nicht gelungen ist , die

Bourgeoisie niederzuwerfen und mit der Erfüllung der sozialisti -

!n Forderungen endlich zu beginnen , so trägt die kommunistische
Politik , die das Proletariat zersplittert und kampfunfähig ge -
"locht hat . nicht die kleinste Schuld daran .

llm aber zu zeigen , welchen Grad die Konfuston bei den Kom -

�nisten der verschiedenen Schattierungen erreicht hat . sei bei

�str Gelegenheit an die Vorgänge nach dem Kapp - Putsch
«' "nert . Am 13. März hatte die Zentrale der Kommunistischen

. "ltei die Parole ausgegeben , sich n i ch t a m E e n e r a l st r e i k

beteiligen . In ihrem damaligen Aufruf hieß es : -

»Die Arbeiterklaste . die gestern noch in Banden geschlagen war
de » Ebert - Roske , wafsenlos , unter schärfstem Unternehmer -

ist in diesem Augenblick nicht aktionsfähig .
� halten es für unsere Pflicht , das klar auszusprechen .

Die Arbeiterklaste wird den Kampf gegen die Militärdiktatur
" mehmen in dem Augenblick und mit den Mitteln , die ihr

* erscheinen .
Dieser Augenblick ist noch nicht da . Cr ist da . wenn

,L®estcht der Militärdiktatur sich enthüllt haben wird . "

Eilige Stunden danach hatte sich die kommunistische Zentrale
' " deiz besonnen . Sie wandt « sich an die Leitung des damaligen

Klopfe« mit der flehentlichen Bitte , in sie ausgenommen zu wer -

,!n- Tinige Tage später aber wurden wieder neue kommunistische

j�rolen ausgegeben . In der „ Roten Fahne " vom 17. März
" ' b es :

. . ' «h einen Ausweg , «ine Rettung : die proletarische Dil -

c ttI . die Räterepublik , die Eroberung der
»k « a t » g e w a l t durch die Arbeiterklasse , die zum
" " ps formiert ist in ihren Betrieb » und Arbeiterräten . "

. Wiederum einige Tage danach wurden auch diese Parolen ge -

i�t. Pieck von der Zentrale wandt « sich im Ruhrgebiet «nt -

0 ( gen vi « Aufforderung zur Errichtung einer deutschen

j�er, publik und zeigte dabei warnend aus da » Beispiel von Ruß -
od hin . Nunmehr sollt » « in « rein « Arbetterregie -

» n g gebildet werden . Als «in «* der feurigsten Befürworter
Wer Arbeiterregierung unter Führung von Legien mit Einschluß
« i llerlkalen und deutschnationalen Arbeiter - , Angestellten - und

�eomtenvertreter trat damals , wie all « Beteiligten wisten ,
�usch vom Metallarbeilerverband auf . Damals war Rusch

BBerding» noch nicht durch da » läuternde Feuer von Moskau ge -
langen . Und auch die „ Rote Fahne " schrieb am 2«. März :

. » Wenn wir also un , keinen Augenblick verhehlen , daß die Ar -
belierregierung den Kommunismus nicht bringen wird , so lind

Jj' i doch de » Glauben » daß dies « Arbeiterregierung der wtrkliche
«asdruck de » derzeitigen Wollen » und des derzeltige « Kräfte »
"krhältnistes de » Proletariat » fei . Und in diesem Sinne werde »
??ch wir diese Regierung respektieren . Wir werden nicht auß -

auch unter dieser Regierung um die Seele des Proletariats
»u kämpfen , aber keiner von un » dachte daran , ehe wir die Prole -

b» Ä�len gewonnen haben , die Regierung zu stürzen , die für
- n Befreiungskampf de » Proletariat » noch immer die prächtigste

Voraussetzung wäre .

«>?-• «" von uns verkennt die Schwierigkeiten , denen die Un »
oyangigen im Kampse gegen die Reaktion ausgesetzt wären .

ZL r würden sie stützen in diesem Kampf « um ihrer und unserer
g. ' nen . Wir verkennen auch nicht die Schwierigkeiten , die die
�' Niation überhaupt für die Unabhängigen bringt . Aber keine

kann sich den Augenblick erwählen , in der sie gewogen f ? l'
praktische Folge ihrer Wahl zu ziehen . "

In einem Aufruf der Zentrale der K. P . D. vom 21. März hieß
° ann noch , daß die K. P . D. einer sozialistischen Regierungn genüber eine loyale Opposition treiben wurde . Unter loyaler

Nl�falon verstehen sie : keine Dorberzitung zum gewaltsamen

W »
�C' selbstverständlicher Freiheit der politischen Agitation

1. � sür ihre Ziele und Losungen .

\ KCn später hat Pieck denselben Faden weitergesponnen .

sjj. Delegiertenoersammlung der Betriebsräte Eroh - Berlins
er wörtlich aus :

Aem? Räterepublik möglich ? Jeder Kommunist muß sagen :
' : : Die gegenwärtige Situation ist nicht reis für die

v», - »- " ' «, . sondern für ein « rein « Arbeiterregierung . Als re -

orw . ' ivÜ " Arbeiter ist uns eine reine Arbeiterregierung außer -
, . wtDllnicht . Sie kann allerdings nur eine Uebergangs -

V' 0ie bilden . Wir müssen die Arbeiterregierung erzwingen .

W, . " e ' ne Forderung der Arbeiter sein , denn eine solche Re -
' Ung entspricht dem Reifegrad des Proletariats . "

itl , "glichen haben sich die politischen Verhältniste für die Ar -

Wn r
� 0�ne Zweifel nicht günstiger gestaltet , dagegen ist die

I>e n * • den Kommunisten nur noch größer geworden , wenn

»ls ?. "sli auch . . einigen " will . Was ste vor einem halben Jahre

Slib,?, dringendste Aufgabe des Proletariats ausschrteen : eine

Mt " Regierung zu bilden , wird heute von ihnen als ein Ver -

1° den InterestSn der Arbeiterklaste bezeichnet . Wir sind nicht

�ttln . - ch. diele Politik als Demagogie zu bezeichnen . Sie

Toi, ' " »l lediglich der Unfähigkeit , die es höchstens all «

VWJr I1Cuen Parolen bringt , sonst aber nur die geistige Ver -

itao . n 8. n den eigenen Köpfen aus das Proletariat zu üb «" »

trachtet .

�andarbviterstreik m - - pommertt
irk�z�a/n Tagen ist ' in vier Kreisen de » Regierungsbe -

�?ber >>!? a l s u n d ein Streik der Landarbeiter auegevrock - en .

nÄisteri »� /s?ck>e wird aus dem preußischen Landwirtschasts .
- Nilk bälgendes mitgeteilt : In dem /ür diesen Regierungz -

»?' �kai ,!!.». en Tarifvertrag war als Kündigungstermin der

w
" eig. dud als Ziehtermin der November angesetzt . E » stud nun

�den�, Anzahl Gutsbesitzern Kündigungen ausgesprochen
'

sich vor allem gegen die Vertrauensleute

des Deutschen Landarbeitverbandes richten . Der
Oberprästdent von Pommern hatte indes am 20. April eine Ver -
ordnung erlassen , wonach keine Entlassungen von Land -
arbcitern stattfinden dürften . Das Amtsgericht Ercifswald jedoch
erklärte diese Verordnung für rechtsunwirkfam und die
Gutsbesitzer versuchen nun , gestützt aus dtzeses Urteil , die Entlastun -
gen durchzuführen . Da es zu einer Verständigung zwischen Unter -
nehmern und Arbeitern über diese Frage nicht kam . brach der
Streit aus . Bisher wurde im Kreise Greifswald auf gg , im
Kreise Franzburg auf 60 , im Kreis�Krimmen auf ! 0, im Kreise
Rügen auf 30 Gütern gestreikt , insgesamt also auf lgg
Gütern . Die Notstandsarbeiten werden durchweg verrichtet .
Inzwischen sind die Parteien durch Vermittlung der Regierung in
Verhandlungen getreten , und es besteht nach Ansicht der
Regierung Aussicht auf eine baldigeBeilegung des Streiks .

Es ist bemerkenswert , daß wiederum in den Gegenden Pom -
merns «in Streik der Landarbeiter ausgebrochen ist , in denen die
reaktionärsten Junker herrschen . Und es ist bezeichnend für deren
Gesinnung , daß sich ihr Haß vornehmlich gegen die Vertrauensleute
des Landarbeiterverbandes richtet . Die Landproletarier werden
alles daran fetzen , um den Uebermut der Junker zu brechen , und sie
dürften der Unterstützung durch die industriellen Arbeiter in ihrem
Kampfe gewiß fein .

Orgefch - Gewerkschaften
Die gelben Angestellten endlich vereint

Mit 350 000 Mitgliedern hat am Montag der G »
werkfchastsbund der Angestellten ( E. d. A. ) in Magde¬
burg seine Gründung vollzogen . Der neue Einheit »
verband ist entstanden durch die Verschmelzung der
drei alten , großen Hamburger , Leipziger und Breslauer Hand -

lungsgehilfciiverbünde des Angestelllenbundes lfrüherer Deulscher
Privatbeamtenoerein in Magdeburg ) und dem Verein Deutscher
Kaufleute in Berlin . Zu Bundcsvorstehern mit gleichen Rechien
wurde von den mehr als 550 Delegierten Dr . Eoerandt -

Magdeburg und der sächsische Landtagsabgeordnete Schneider -

Leipzig , gewählt . Der Sitz des . Bundes wird Berlin . Als

seine Ziele lasten sich kurz zusammensasten : Freiheitlich , sozial
und national , wirtschastlicher Wiederaufbau in Gemeinschaft mit

den Arbeitgebern unter Betonung der Gleichberechtigung von

Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Die Sozialisierung lehnt der

Eewerkschastsbund der Angestellten ab und tritt damit in be -

wußten Gegensatz zur Asa . Dem Bersckimelzungsgedanken der auf

bürgerlichen Boden stehenden Angestelltenorganisationen ab -

lehnend gegenüber verhalten hat sich der D. H. B .

Die Entrechwng der Soldaten

Der berüchtigte 8 33

Die Offiziersvereinigung der deutschen Republik wendet sich
mit folgender Kundgebung an die Oefsentlichteit :

„ Ein neues Reichswehrgesetz steht vor der Tür . Der § 33 seines
Entwurfes nimmt den Angehörigen der Reichswehr sowohl das

aktive wie das passive Wahlrecht zum Reichstag .
Landtag und den Gemeindevertretungen , auch
das Abstimmungsrecht bei Bolksentfcheidungen . Er verbietet den

Wehrmännern die Zugehörigkeit zu politischen Ber -
einen und die Teilnahme an deren Versammlungen . Soweit
es sich um einen nichtpolitischen Verein oder um eine solche Per -

lammlung handelt , macht er die Teilnahme von der Genehmigung
der Vorgesetzten abhängig .

Wir halten dieses Ausnahmegesetz für verfehlt und schädlich .
Wir fürchten , daß es der Geheimbündelei Tür und Tor öffnet
und den Reichswehrmann zum Fremdkörper im Volke macht .
Eine Entpolitisierung im Sinne des Z 33 erscheint uns heutigen
Tags völlig undurchführbar . Das Kennzeichen unserer Zeit ist
die Uebersülle oon tiefgründigen Problemen die an das Geschick

(edes
einzelnen rühren und die fast alle eine politisch « Seite

mben . Wie soll es da möglich fein , deutsche Männer , die Hirn
und Herz haben , zu völliger Teilnahmslosigkeit gegenüber den
gewaltigen Lebensfragen ihrer Nation zu zwingen ? Nur an
ganzen Männern kann der Reichswehr etwas gelegen fein , nicht
an nichtswifsenden Kindern und stumpfsinnigen
Automaten , die der Gefahr des politischen Mißbrauchs am
stärksten ausgesetzt sind .

Wir Ossiziere wisten genau , wie gerade in unserer Zeit «ine
Eckrntzmocht fzanz überflussig ist , auf die sich die versaffungs «
mäßige Regierung ganz unbedingt verlasten kann . Aber
wir wollen die bedingungslofe Ergebenheit der Truppen nicht auf
dem Wege politischer Beraubung und Entrechtung
angestrebt sehen , sondern aus dem Wege der Auswahl geeigneter
Männer und der Aufhellung der Köpfe über die Notwendigkeit
einer starken Regierungsmacht sowie der objektiven Aufklärung
über das Wesen unserer neuen Staatsfvrm und über die Wirt -
schaftsfragen unserer Zeit .

Beschreitet man diesen geistigen Weg . an Stelle der gewalt -
samen volitifchen Entrechtunq . dann wird man die Reichswehr
immunisieren gegen die Giftstoffe radikal - palitischer Wirrköpfe .
die unserm geplagten Volke schon so unendlich geschadet haben .
Dann wird man Männer in der Reichswehr haben , dl « aus
Ueberzeugung gehorsam sind und freudig dem gemeinsamen
Wohle dienen .

Die Okihiersvereinigung der deutschen Renublit wendet sich an
alle freiheitlich gesinnten Kreise unseres Volkes , vor allem an die
Abgeordneten und die Presse , und bittet sie, ihren Einfluß geltend
zu machen , damit der Gesetzentwurf in der dargelegten Richtung
abgelehnt wird . "

Republikanischer Führerbund und Reichswehrgesetz
Der außerordentliche Bundestag des R. F. B. . der am 20. und

21. Dezember in Berlin tagte , nahm folgende Resolution an :

„ Der g 33 des Entwurfs eines Reichswehrge ' etzes nimmt dem
Soldaten jede staatsbürgerliche Freiheit . Der bewaffnete Be -

ichlltzer des Volkes wird durch Annahme dieses Gesetzes in der

vorliegenden Form völlig der Weltanschauung seiner Vor -

gesetzten ausgeliefert . Der R. F. B. verlangt die staats -
bürgerliche Gleichberechtigung aller Militär -
Personen und erwartet von den republikanischen Parteien , daß
ste unter Heranziebung aller verfügbaren Stimmen auch den

Soldaten die verfassungsmäßigen Rechte jedes Staatsbürgers zu -
erkennen . "

Elektrizitätsarbeiterstreik und

Kindersterblichkeit
Mit einer Promptheit , die auf ein böses Gewissen fchließen

läßt , hat Frau Levy - Rathenau im „ B. T. " auf meinen Artikel
„ Böswillige Hetze " geantwortet . — Geantwortet ist eigentlich zu
viel gesagt : Frau L. redet einfach um die Sache
herum . Sie verdreht den Sachverhalt dahin , daß ste mit einem
Male nur von Kochgas gesprochen haben will , während e » fich
doch in Wirklichkeit um elektrisches Licht handelt . Ich beton «
deshalb noch einmal mit aller Schärfe : Frau L. hat nach dem
Bericht im „ B. T. " vom Hin st erb en zahlreicher Säug -
linge tnfolgedes Elektrizitätsarbeiter streik »
als von einer feststehenden Tatsache gesprochen . Davon
wäscht sie lein Regen rein . Jetzt geht Frau L. mi , beredtem
E t i l l >ch w e t g « n darüber hinweg . Sie hat wohl selber da »
Gefühl , daß st « aus ag . icuorjjche, ! Gründen und um der Arbetler -
schaft eins auszuwiscben . sich einer Korrektur der Wahr »
h e i t schuldig gemacht hat . Ich aber sag « noch einmal mit aller
Deutlichkeit ! entweder ist die Sache wahr , dann nenn « man un »
die fraglichen Fälle , oder die Sache ist nicht wahr , dann liegt eine

ganz gewöhnliche Hetze, eine grobe Verleumdung , vor .
Also heraus mit Ihrem Flederwisch , Frau Stadtrat a. D.

Dr . Mos « » .

Auch eine Totenfeier !
Der Direktor de » Wilmersdorfer Ficht « «

gymnafiums hatte am Sonnabeud die Schüler und ihre
Eltern in die Aula gerufen , um dort eine Gedenkfeier für die
gefallenen Lehrer und Schuler zu begehen : wie jedermann zu «
geben wird , ein durchaus , einwandfreies Vorhaben . So konnte
man auch annehmen , daß die Tauerfeier einen würdigen , dem
Ziele enlsprechenden , Verlauf nehmen würde . Aber sehlgeschossen !
Tie ' Gedenkrede " des Direktors gestaltete sich zu einer
nationalistifch - hetzerifchen Kundgebung gegen die Republik und
den Sozialismus .

Direktor Dr . Müller führte aus : Er sehe die Gefallene » im
Geiste vor sich, die einen in ohnmächtiger Wut die Faust geballt ,
die andern in stiller Trauer über die Schmach des Vaterlande » .
Was aber fei das Vermächtnis , das sie uns hinterließen ? Er
legte daraus einem der gefallenen Lehrer in einer reichlich mit
lateini . chen und griechischen Zitaten gespickten Auseinandersetzung
folgende Worte in den Mund : Ihr Törichten . Ihr habt geglaubt .
was die Feinde Euch vorredeten , der Kampf gelte dem preußischen
Militarismus : aber die Vernichtung des deutschen Volkes ist
das Ziel der Feinde gewesen . Ein kluger Politiker und ein echter
Germane traut nicht den Worten de » Feindes . Wer aber schloß
diesen schmählichen „ Versöhnungsfrieden " ? Männer stnd in
Deutschland ans Ruder gekommen , die man früher nicht

?ekannt hat : die Flaumacher und Defaitisten hätten sich de »
alb breitmachen können .

Der Direktor setzte dann auseinander : Jeder Staat , der fich
erhalten wolle , müsse eine nationale , egoistische Politik treiben .
wie das leider die Deutschen nicht immer täten . Er kam danach
auch aus das Judentum zu sprechen und erging sich in den
üblichen reaktionären Angriffen gegen die Juden . Di « Juden
hatten ihre Stammeseigenart mit einer Zähigkeit und Festig -
ke t bewahrt , die in der Geschichte fast beispiellos sei . Ihr ganzesStreben ginge im Grunde unter der Maske des Znter -
Nationalismus und Universalismue auf di «
Erringung einer W e l t m a ch t st e l lu n g. Deshalb
suchten sie auf die Gestaltung der inneren und äußeren Verhält «
Nlsse jedes Landes Einsluh zu gewinnen .

Am empörendsten stnd jedoch die letzten Worte der Rede dieses
edlen Jugendführers , die sich speziell gegen den Sozialismus rich -

i "; , ' : �ene irreführende ökonomische Lehre ( ge -
" L . W der Sozialismus ) hat unser armes gequältes Volk in

den Abgrund geführt . Mit einem Male sollten nicht mehr die
wenigen ausgezeichneten Männer die Gefchichte machen , sondern
d>e u r t e i l s l o f e Masse . Wir sind hochgekommen durch
" > « Hohenzollern . die es verstanden , Volkskraft und nati »
nale Begeisterung in dem deutschen Volke zu erwecken . Der Unterl -
gang der Hohenzollern ist uns zum Verhängnis geworden . Run
richten wir vertrauensvoll un ' ere Augen und unsere letzte Hoff «
nung auf Euch , die Jugend , der die Zukunft gebort . Ihr habt
die hohe Aufgabe , das alte Deutschland in seinem frühe »
ren Glänze wieder ausrichten zu helfen , das stark und ge . »
furchtet von feinen Feinden , wieder die erste Stellung
unter den Weltmächten einnehmen soll . "

Nach der Feier begab fich die Versammlung auf den Hof der
Schule , wo das Denkmal für die gefallenen Lehrer und Schüler
erricktöt worden war . Kränze mit schwarz - weiß - roten
Schleifen wurden dort niedergelegt , außerdem das Grün mit
Helm und Massen geschmückt . Hier hielt in demselben Stil der
Vater eines gefallenen Schülers eine Ansprache : „ Unsere Väter '

und Söhne sind gefallen sür Kaiser und Reich . Hoffentlich
wird das nicht umsonst geschehen sein und einst die Stunde der

Wiederausrichtung Deutschlands schlagen. " ,
Noch einmal ergriff der Direktor das Wort : „ Die Eiche ist da »

Wahrzeichen des deutschen Volkes . Ihre Krone ist abge -
schlagen , das waren die Hohenzollern . Ihre
Zweige stnd abgehauen , das stnd 2 % Millionen Gefallene . Aber
ihr Stamm lebt und wird wieder aufblühen ! " Mit der drittej »
Strophe des Liedes „ Deutschland über alles " ( in seltsamer Ironi »
die Freiheitsworte des Republikaners Hoffmann v. Fallersleben )
schloß die Feier . — Wodurch unterscheidet stch diese „ Totenseier "
etwa von einer „ Siegesfeier " unter Wilhelm II . ?

Nachklänge zum Elektrizitätsarbeiterstreik
Wie wir erfahren , sollen 32 Elektrizitätsarbeiter aus de »

städtischen Betrieb « ausgemerzt werden , weil ste entweder nicht !
rechtzeitig zur Arbeit erschienen seien oder weil ste angeblich Ca -

dotage verübt haben sollen . Di « Unabhängige sozialdemokratische

Fraktion der Berliner Stadtverordneten - Bersatnmlung hat sich in

ihrer Fraktionssitzung mit der Sachlage beschäftigt . Sic beschloß ,
alles daran zu setzen , um Maßregelungen aus Anlaß des Streik »

zu verhindern . Wie mitgeteilt wurde , legt die Direktion auf dies «

„ Reinigung " de » Betriebes entschiedenen Wert für ihr Weiter »
arbeiten . Wenn die Direktion auf ihrem Entschluß beharrt , wird
es hart auf hart kommen . Unsere Fraktion wird jeder Maßrege »
lung sich entschieden widersetzen , koste es , was es wolle . Hoffent -
lich lenkt die Direktion ein , da zu erwarten ist , daß auch der Ma -

gistrat ihr nicht folgen wird .

Reichswehr - Ständche «
Zu welchen Beschäftigungen die Reichswehr herangezogen wird ,

mag an folgendem Vorkommnis ersehen werden :

Am Sonnabend , den 19. November , mittags Uhr , erschien «»
im Hause Bundesrat - Ufer 2, 12 Reichswehrsoldaten mit ihren
Vlechmusikinstrumenten , stellten im Hofe ihre Notenständer auf ,
bildeten einen Kreis und spielten «Ine Stunde lang zu Ehren de »

Geburtstage » einer Frau R r i n i ck e, die im Gartenhau » partcrr «
wohnt .

Mit „ O, wie so trügerisch " , und dem „Gladiatorenmarsch " wurde
das Ständchen beendet .

Di « Invasion der 12 Mann war damit noch nicht beendet .

Wahrscheinlich wurde der Dank erst entgegengenommen .
Dies « Betätigung ist ein « niedliche Illustration zu dem Thema :

„ Wo bleiben deine Steuern " , das in diesen Spalten angeschnitten
wird .

Vielleicht äußern sich Herr Eeßler und von Seeckt über diese

neueste Privatspielerei seiner Getreuen , di « einem xbeliebige «

Gartenhausbewohner zuteil wurde .

Achtung ! Bildungskommisstonen !
Die zu heute abend angesetzte Konferenz kann wegen der Ver -

sammlung für Funktionär « nicht stattfinden . Unsere Konferenz
findet am Mittwoch , den 1. Dezember , statt . Das Lokal wird

noch bekanntgegeben .

Die Bezirksversammlung im 13. Verwaltungsbezirk wurde am
Dienstag abend durch den Berliner Stadtrat Schüning im

Lyzeum Tempelhos eröffnet , wobei ein Voltschor mitwirkte . Zum
Alterspräsidenten wurde der Klempnermeister Schmidt von der

U. S . P D. gewählt . Dieser legte «ine Tagesordnung vor , dl «

von dem Gehetmrat Jung von der Deuilchen Volkspartei v »

mangelt wurde . Nack einer längeren Geschäftsordnungsdeoatt «
wurde der Antrag ° lung . di « Tagesordnung abzusetzen und M

einem Ausschuß vorzubereiten , gegen di « Stimmen der Antrag
steiler abgelehnt . Beschlossen wurde nur , die Beratung der Sitzung

stenographisch aufnehmen zu lassen . Bon der stenograph�en
Aufnahme der späteren Beratungen wurden vorläufig Abstand

genommen . Fener wurde beschlossen , die T�chaftsorbnung der

Bezirksversammlung in emer ggliedrigen Kommission vorzud « .
raten . Zum ersten Vorsteher der Bezirksversammluna wurde der

Pejirtsverordnete Küter U. S . P . D. , züm Stellvertreter der Be »



zirksverordnete Richard Hcntschel C. P . D. , geWählt . Als erster
Schriftführer wurde Dr . Zäker von der Deutschen Volkspartei
und zum zweiten Schriftführer der Bezirksverordnete Nolbe
( Sem . ) , gewählt . Zum Schluß der Versammlung wurde eine
Ilgliedrige Kommisston eingesetzt , mit dem Auftrage , die� Wahlen

bereitekür das Bezirksamt vorzubereiten und die Zahl der Mitglieder
festzusetzen .

In der Mieterschast herrschen noch teilweise Zweifel über die
zur Zeit gültige Mietzinshöchstgrenze . Zu ihrer Behebung bringt
der Magistrat . Deputation für das Wohnungswesen , wiederholt
die rechtskräftige Bekanntmachung des Wohnungsverbandes Graß -
Berlin vom 21. Juli 1920 über die Erhöhung der Höchstgrenze für
Mietzinsstcigcrungcn zur öffentlichen Kenntnis mit dem Hinzu -
fügen , daß der Vermieter diese erhöhten Sätze nicht in laufenden
Verträgen , sondern nur bei Verlängerung ablaufender Verträge
zu fordern berechtigt ist . Danach wird die im S 1 der Verbands¬
verordnung vom 14. April 1920 festgesetzte Höchstgrenze für Miet -
zinssteigerungen von 20 auf 90 Prozent , für Fabrikräume in Wohn -
aebäuden von 30 auf 40 Prozent , für Geschäfts - und Industrie -
baufer von 40 auf SO Prozent und für Läden mit über 2400 M.
Mietwert von 30 auf 40 Prozent erhöht . Diese Verordnung ist
am Tage chrer BKanntmachung , 21. Juli 1920 . in Kraft getreten .
Laufende Verträge werden von ihr nicht berührt .

Die Ecfangenen - Fürsorge . Das Zentral - Komitee der Deutschen
2: f5. e,nc U" 1 Kreuz ersucht um Aufnahme folgender Mit -

Kriegsortrilung . ' Der Abschluß der eigentlichen Kriegsarbcit des Roten
Kreuzes hatte im Oktober die Auflösung der Abteilung für Ee -
tangencn - Fürsorge des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz zur Folge . Der Nachweis in Gefangenenangelcgen -
beiten ,st ausichlicßlich an die Zentralstelle des Reiches . Zentral -
Nachweise - Amt für Kriegsverluste und Kriegergräber . Berlin
NW . Dorotheenstraße 48. übergegangen . Das materielle Hilfs -
werk , für die noch in Feindesland befindlichen deutschen Gefan -
gencn hat die N a n s c n h i l f e , Berlin W. 62, Schillstraße 8,

stellen unterzubringen . Eine derartige Unterbringung mußte plan -
mäßig vorgenommen werden und konnte nur von der Zentrale
eines öffentlichen Arbeitsnachweises durchgeführt werden . Dies

traf insbesondere für das Eastwirtsgewerbe zu, wo die Verhält -

eingestellt hatten . Hier war es besonders
lich , den Störungen des Wirtschaftslebens infolge Arbeitslosigkeit
und Zahlung der Arbeitslosenunterstützung dadurch vorzubeugen ,
daß eine Zentralstellenvermntlung durch die Arbeitsnachweise der
Kommunen vorgeschrieben werde . Nur so konnten die in den
- — "

iis Kelln . � �Gastwirtschaften als Kellnerinnen beschäftigten Mädchen auf dem
Lande oder in sonstigen anderen Berufen untergebracht und über -

schüsstge Kellner ebenfalls anderen Berufen , als Diener usw. , zu -

übernommen , die im engsten Einvernehnien mit dem Roten Kreuz
arbeitet . 1

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -
ncrstag . Zeitweise etwas neblig , sonst trocken und vielfach heiter .
bei maßigen südöstlichen Winden . Nachts kalt , am Tage ein wenig
milder als heute .

Verbot der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung
im Gastwirtsgewerbe

Während mehrfach von den Gerichten erster Instanz Verorp -
nungen der Demobilmachungsbehörden , welche die gewerbsmäßige
Stellenvermittlung für das Eastwirtsgewerbe aufheben , für un -
gültig erklärt wurden , weil sie im Widerspruch mit dem Stellen -
verm,ttlungsgesetz vom 20. Juni 1910 ständen , hat die 10. Straf -
kammer des Landgerichts I zu Berlin die Rechtsgültigkeit der hie -
Ilgen Dcmobilmachungsverordnung anerkannt . Das Landgericht
stallt ausdrücklich fest , daß die Demobtlmachungsoerordnungen ,
welche auf Grund der Rcichsvcrordnung über die wirtschaftliche
Demobilmachung vom 7. November 1918 erlassen sind und damit
weiter sich auf das Ermächtigungsgesetz für den Bundesrat zu
wirtschaftlichen Maßnahmen vom 4. Äugüst 1914 gründen , auch be -
stehende Gesetze außer Kraft setzen können , wenn es die wirtschafr -
Ilche Lage verlangt . Das letztere Erfordernis hat das Landgericht
01l<« nftt f r"! f n h i*rt im <*>**> 5>! ». • /It — �

j - v- iwuuiii tiiuiuuiuo ) , oie aus oem <�eioe zuruaslromenoen
Masten von Truppen in ihre alten Berufe oder , wenn dies bei
Ueberfüllung der Berufe nicht möglich war , in andere Arbeits -

geführt werden .

Kündigung des Arbeitszeitabkommens durch die

Arbeitgeber in der Textilindustrie
Der Arbeitgeberverband der deutschen Textilindustrie und der

Verband süddeutscher Textilarbeitgeber haben den Textilarbeiter -
verbänden ( Deutscher Textilarbeiterverband , Zentralverband
christlicher Textilarbeiter und dem Ecwcrkverein der Textilarbeiter
H. - D. ) unterm 4. November 1920 in einem Schreiben die K ü n d i -

gung des Arbeitsabkommens vom 2 2. Januar
1919 zugehen lasten . Die dreimonatliche Kündigungsfrist läuft
am 6. Februar 1921 ab .

An Stelle der 46stündlgen Arbeitswoche soll die 48stLndige Ar -
beitswoche treten .

In dem Schreiben der Unternehmer wird gesagt , daß sie bereit
wären , den freien Samstagnochmittag sicherzustellen , wenn die Ar -
beitnehmer die an Samstagen weniger als acht Stunden be -
tragende Arbeitszeit auf die übrigen Arbeitstage verteilt würde .

Die Beseitigung des Achtstundentages ist also des
„ Pudels Kern " , auf den es den Unternehmern bei der Kündigung
des Abkommens ankommt .

Die Arbeiterschaft der Textilindustrie wird sich jedenfalls gegen
diesen Anschlag aus den Achtstundentag zur Wehr zu setzen misten .

Der Betriebsrat vnserer Druckerei ersucht uns um Aufnahme
folgender Erklärung :

In der am 23. November stattgefundenen Generalversammlung
des Vereins der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer wurden

seitens des jetzigen Arbeitslosenrates , des Kollegen Thaler , schwere
Vorwürfe gegen das technische Personal der . ,Freiheit "- Druckerei
erhoben .

Da zu einer sosortiaen Erwiderung in der betreffenden General -
Versammlung keine Möglichkeit mehr vorhanden war , hat der Be -
triebsrat folgende Tatfachen festzustellen :

Durch einen Beschluß der Berliner Parteiorganisation sollten
bei Gründung der „Freil >eit " - Druckerei nur politisch organisierte
1l . S, P. D. - Kollegen ein Recht auf Einstellung haben . Nachdem
die Organisation durch den Eauvorstand Verhandlungen mit dem
Betriebsrat anbahnte , kam es zu einem Vergleich , der den Ar -
beitslofen Rechnung trug .

In einer im Juli stattgefundenen Arbeitslosenversammlung
wurde dann ein Beschluß gefaßt , nur Arbeitskräfte vom Nachweis
zu beziehen , und ist feit dieser Zeit der Beschluß auch in der

, . Freiheit "- Druckerei respektiert worden . Als Deweis dienen die
jetzt noch in Kondition stehenden 17 Kollegen .

Für alle anderen Branchen wurden die Arbeitskräfte gleichfalls
vom Arbeitsnachweis , eingestellt .

Um allen Unterstellungen die Spitze abzubrechen , sehen wir uns

genötigt , diese Tatsachen der Oeffentlichkeit mitzuteilen , und bitten

daher , allen anders lautenden Nachrichten energisch entgegenzu -
treten . Der Betriebsrat der „Freiheit " - Druckerei .

Für menschenwürdige Behandlung . Ein « am 16. d. M. statt -
gefunden Versammlung sämtlicher auf dem Schlacht - und Viehhof
Tätigen faßte folgende Entschließung : „ Die am 16. November

> tagende Versammlung aller auf dem städtischen Vieh - und Schlacht
Hof Tätigen nehmen mit Entrüstung Kenntnis von dem real »
tionären Verhalten der Verwaltung , das durch

Beschimpfen und tätlichen Bedrohungen ihrer
gewählten Vertrauensleute zum Ausdruck kommt . D>e

Versammelten sind nicht gewillt , diesen Zustand zu verewigen . Als

Gegenmaßnahme und zur Verhütung weiterer derartiger Zustände
fordern die Versammelten dieAmtsenthebungl . des Direb
tors Goltz . 2. des Burcauafsiftenten RofS , 3. des Bureausekretärs
Köhler , 4. des Vetriebsingenieurs E a s p a r und Meisters 6 i e>

her , 5. des Obertierarztes Dr . G l a m a n n , 6. des Leiters der

Fleischverteilung , Oberinspektors Lorenz . Die Versammelten er-

warten vom Magistrat und von der Stadtverordneten «
Versammlung , daß ihren Wünschen restlos entsprochen w- c«

und haben das Vertrauen zu beiden Körperschaften , daß dem ein»�
mlltigen Verlangen Rechnung getragen wird . "

Aus den Organisationen
I. Tlgrifi , fjielloB , 7 JTSt. DIIKIttsvirsaiinMng Im Lyzeum, Sreisswatde : LÜ»!

Rr, ZV, « orUoq des Reichstads - baesid ! , - ! «' ! St . kertz ,KT. ZO. IWmQfl oes TtcitnsxaoapqcgroTicien jjr . jjwi - . .
U. und 15. yifirltl . EltetnbeirZIe und Erl - Nleule . Eortnetslog 7 ITSr, '

itila , W- Ildenleritr , 20. 71, Zluslyrsche aber die Bildung eine » Kartell , auo

sszialtsti ' chc» Elterndeirile , , . , , *■ , iS,-»zraltltt ' chen SSltcritdtltftte . ~ Iii
I«. SlHrift . Donnerstag , abend , 7 Uhr. in der Schnlaula , Tegeler Str .

Dittung der gesamten Büdungrlammission , — Sonntag , vorm. 10 Uhr In «

Scbulaula Tegeler Str . IS, Sthnng der lommunalen Kommission , Die Stadt , n- - ,
Bezirksoerordneten sind hiermit «ingeladen . Die S- nossen die in den Zahlabeno »!
nicht ersaht worden sind, melden sich beim venösen Oskar Schlrep , Ktaulsc ?»»!
Strohe > I. Stfl . 2. rechts, „ . . . - . „( . i

17. Dlst l «, 2. 51hr. Adteilungkvcrsamml - ng Donner »lag 7 Uhr, schu . a»»«
�

Charloti - ndnrg . vlt - rno - rsammlung der »0, vemeiiideschllle sWieb- strah «.
heule Mittwoch 7 Uhr,

Diböneberg . g- Iedeneu , Heute abend VA Ilbr Zahlabend de» I. Bezirk, ,
sirah « lU, - Der heute abend bei Biene » stattslndende Zahltbend de» S

ztrk , ist nicht von uns einberufen . — Freitag nachmittag S Sitznnfl . 1
Brztrk - verordneten . Bersammlung , llns «i Fraktion tritt um 4 Uhr �Z!n �
?ir 144 zusammen . svroh . Berltn . l — Sonntag , den 20. Skovember, abe ?� -.-.ß
Engels - Eedächinisseier . Karten bei den Dezlrkzsiihrern und in der Svedit »»!
votbenstt , 40, Fesrrede Zgn- ch Wrobel , Eintritt 2 M. . . . . ,

Strola ». Donnerstag 7 Uhr öis -ntltche Dolksoe - Iammlung bei Schonert , T- S»,
»rdnung : Unsere wtrlschaftlsche Lag - und deren Wirkung auf da» Prolclart
«es . : Dr. Mos«- . � � . . . . . . . . . . . .

_ _ _
Donnerstag 7 Uhr I » Volksbarl » Sitzang „' l "

und Fugendkommilston und ferner Zigitation, - . v«w- rlsch °lt ». und RSt- komni' I
� _ _ rr._ _ __ _ w .>n* 7' A 11nr IM 7\ Cu. *V.

I'

tb Iuqenbkommisfion und serner Ägttatlons - . Gewerrschasts . unv
Aiedersiböadanse ». ssrauenleseabend am Donnerstag 7' � Ubr im Rest. �

jelmsstof. Kaiser - Wilbelm- Str . . Ecke Eichenstr . rortraq de? Reichstagsabg . W

' liba Wulff . Auch nichtorganifierte Frauen find willkommen .

Vereinskalender

A�a he» Sophlen . vnmnasums , Stelnftr . 2S»4, grobe oneniliaie Dranw - ��,
I - mmlun , oller in den velchöfts . und Zndustri - Hausern lotigen Portier ».
stuhlsükrer ufw, Bericht über den Stand unserer Streikbewegung . Erjcher ,

. a* _ _ _ _r _ _ _ _ _f. t �; . ... .... »

»eutlche» Porti er- Berbond . D- nnerstng . den 20, P° ° ember,7 Mr . in �
s- de, Avhlen . vnmnasumz, Sirinsti , 20»t . . grobe SikenNiche Branchewgl

aller B- ruf - onaehZrigen unbedingt notwendig , � . .. . .
B- publiianiich - r Fährerbund . Be», 15 und 14. Ch- rl - tlenburg , Sonna»�

» Uhr P- llversommlung , Bismarkstr , 50, Lokal Engelhard , Tagesordnung , 1. �.
licht oom Bundestag , j . Neuwahl des Bezilksvorstendes , Erscheinen aller » j
glieder erforderlich . v> t« willkommen .

Emil ?I a b » 1 d ,Berantworllich für die ZIedakiion : — . . - - - - - -- - -
antwortlich fut den Fnleralenieil . L » d w i a « o m « r t n « r , -

- - - - -- -

. . . - (g m f, f, Perlin - Dru » der „KrelPerlaosaenollen ' chott . Freiheit " »
Mm »

» erlin , &

ZVTüA

Dr . Max Ad er :

Engels als Denket
T
K

Ät

ist soeben erschienen
Preis 8 . — Mark

Buchhandlung „ Freiheit " . Breite Str . 8-�

Äiblioihek
aller Völker

Echneklftahl <r « nd unv guadv . f TchmikgeUeinen

Spiralbohrer bis 220 °
„

jeden Posten Kauft Poycr . Culmsir , 10. Tel. Lügaw 8802

? and 1
Theodor Clorm

Immenses und

andere Novellen

Band i
£«» Tolstoi

Die

Kreuzersonate

Kcsfenloce HBuslkche Rei¬

nigung u . Desinfektion

Arbeitsbeginn und

Reinlichkeil

P ® ?

�- ,W

im

Z?ond 5
Aonoet de Balzoc

Oie Geheimnisse
der Prinzessin

Eadignan

in Meft 44 der

Freien Welt
I

' ferner : Frage

an das Schicksal

von Theobald Tiger

Berliner Eiektrizklätsstreik

Bai StroCanhEndtern arhBIUIch

S-b--
SiS ; .
M

M

- - M

Gobseck

Band 4
««oldee « «ttftee

Oer Hochwald

Brigitta

Sand 5
Ssdenfliern , Björnson

Absaloms Haar

Sand 0
Theodor Sioem

Oer

Schimmelreifer

Zu bezleben durch die

Buchhandlung

„ Freiheit "
Berlin , Breite Str . » �

Lvtenkrauen
>»r <. sd £ „ Freiheil " ? " u " "
Berlin - Wümefsdorf ✓ Berliner Str . 53i .

Parteigenossinnen

Botesifraueii
( iiiot e,n be

SpeMion MlM . fidiisljoj . Slk ?Msll . 7a

Schlafzimmer
eichenes . Spiegelschrank ,
Marmortoilette mit Facette -
spiegel , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen ,
Robrstllhle Z«Sl). ; dasselbe
weis -ackiert ZS00. . Herren -
zimmer 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise -
zimmer gediegene Ausfüh '
rnng mit 6 echten Leder-
stllhlen 42�0. —. Küchenein -
richlung 57b, —. Klubgars
nituien 4000, —, Nußbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe in fchwe-
ren Zimmereinrichtungen u.
Ginzelmöb . zu enorm billig .

Preisen

HansLennert
Beelin N. Lothringer S». 55

- in «olenihaler Platz .

' Mi BHBtlEÜ
1

W ge- t - mg- st 150 Mk. an
505 „ 1( 6 „ ..i3i . ... 55 :

"
inkl. LoxuBBteoer.

Jedw Rm. ist ' ofenlot aus
mastivem Golde beegeaietst bei
voller Garantie tOr Fcn�. h. Ii '

Jede GröDt m Laecr

G . Alb . Thal
Erste « Berliner Snezlal -_ _ __ L. II. )

. . 1

. . . . .

Annahme in alle »
Speditionen des Berlage » Kleine Anzeigen emie Im U 2, Vrrltrftv .

Da » UeberfchelftaMioet 2. Jttk . , lade » mtitax « CD ort Un Text 1. 50 Wik. netto
StrllMMgogesudie ! ttebersrtlrtftaiWort 1. 50 tMk. , jede , - Wettere Wort ie » Trxl t . tMk.

eeeeeeee eeeeeeeeeeeee

. . . . . . . . . . . . .

eeeeeeeeeee

KttöHtiuiVLftWtfftrt. ' i.VdV.

Verkäufe
l ' rfTiMnay,a

Wachstuche ,
wüsche verkauft Szillat , Kolonie -
Tapete »,
wüsche v'
straße S.

�Dauer -

Öfenrohre » Knie aus ver-
zinktem Blech, groste Posten
abzugeben . Ofenrohrfabnk
Beteranenstr . S. Humboldt 2293*

Spottbilliger Wethnachts -
Vcrkauf l Nagelneue Damen -
pclzwaren . Herrenpelzwaren .
Kinderpelzwaren , Damenpelz -
krag . n, Damcnpelzmuffen vonMM � __ _ _. .. |
38, —, Älaskafüchse von 95, -
Kleuzfüchse von 195, —, Sobel *
füchse, Silberfüchse , Seiden kreu»-
(üchfe, Vlausüchfe . Ekunks -
kragen . Skunksmuffen , Austral -
opostum , Kindergarniiur 38. —,
Backfifchgorniwr «8. 09. Herren -
sponpelz von 750. 09, Herren -
gehpelz von 1509. 90. Reise-
pelze. Wagenpeize . Herren -
kragen von ,8. 90. Herren -
Ulster 350. 00, Heirenraglan
450. 00, Damcnulster 359. 00,
"lerrenanzüge , Herrenhosen ,

amentucdlioffe , Herrenmch -
stosfe» viele » andere . Wegner ,
Porsdamer Str . Nr. 43.

2V. fh2fl Trourlnge "
C19 , SeydelstraBe 9I i �_i,.(Spittclmarki

tljana Faarlkati »«.

Parteigenossen ! Parteigenosien !

Kaust <�ure

TöUl U tt « StiBOIililHj

�Aaucherdank !
tzzii Da« sicherste Miuet , dos
TZ Stauchen ganz od, leilwiisc� ernzustcllen . Wiidung oer'

dllltzend . Auodunft umsonst
8sn . fr Ol. fcy EngiOrronf
WLnchen v, 21, Kaiuzincrfte . ».

schon jetzt

in Eurer Buchhandlung " Mi

Sachgemäße Bera ' ung / Reiche Auswahl / Billige Preise

; Buchhandlung „Freiheit " , Breite Str . 8 - 9

Täglich geöfsnet bis L Uhr abends . Versand auch nach auswärts

Groste Auswahl auch in alle « Ftl ' asen der . Freiheit "

Aet » A Co. , Potsdamer
Str . 56 i, Beleuchtung , Kronen .
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden , �ahlnngserleichterung .

Lpe�iglitllt : Endter Nflg .
Aivensiebenftrahe 21 , Howbahnhos Bülowktrvße

— — Stcr 3 feste Preifr . » ! volpftroee « tt «rllelien 1! Sttstziich «, .

Zähne 5 M . und 7,50 M . ■ z�eri - » ,
Echüne natürliche Farben und Formen mit ' Munduntersuchuns grotiA. Kei»eLvxusprrife .
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie . | Sprechstunden wochentags V—12, 2 —S Uhr.

Varpinen spottbillig ! Ab-
gepahte Schals 26,00. 45. 00
auswart », 3tetlige Künstle ' -
gardinen 55. 90, 75,00 aufwärt ».
Gardinen vom Stück 7,50. 12,00
und mehr. Großer Posten Beil -
decken, !- und 2-dettig . von
68. 99 auswärt ». Tisch- und
Diwandccken , Teppiche » Bett -
vorlagen spottbillig . Spezial -
geschäst für Gelegenheitskäufe
Herzig . Neue Königstr . 9l ' nahe
«ltt - M '

- - -- - - -

Pelzrvaren , jetzt ganz be¬
deutend billiger , nur Gelegen »
heitskaufe , Kreuzfüchse , Zobel -
füchse jekt7 «. DostenPe ! zkragen ,
Pelzmuffen , jetzt 88, Herren -
Pclxkragen , jetzt «8. Riesenaus -
mahl in allen anderen Pelz -
waren , jetzt fabelhaft billig ,
Damenpelzmäntel , Pelzbesätze ,
Pelzhütc , Reparaturen , Um-

orbeltungen allerschnellstens
Gpezial - Pelzrvarenhau »

Chartottenburg . Wilrner » -
dorser Str . IIS 114 » Hoch-

Serrerre. Ununterbrochen ge-
ffnet von 9 —7 Uhr.
VetturLsehe , enorm billiger

Eröffnunasv erkauf . Garnitur
102 . — Wäfchcfabrik Elumpe
8t Jäger , Land»dergerstr . 88.

StLder «»eidlieh . Leiter -
wagen . Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstt . 9« lHumboldr 874) .

Pelzgarniture » l Alaska .
' üchfe llv , Rotfüchse 125. Zobel -
iüchle1ü0Wark . elegante Kreuz -
»üchse, Silberfüchse , sowie alle
anderen Pelzanen , alle » neue.
keine B. riotzware . zu staunen -
erregend spottbilligen Sommer .
preisen •_Leihhau » I Warschauer

Vardi « euoerka » f Deutsch
Landsderger Snaße 13.

Bcttrollsche enorm billig ,
Garnitur svberbett , Kiffen)

MBettwäsch110. - .
Puttkammer Sttaße
Wilhelmstraße .

hesabrik ,
1. Ecke

Kobookt » Goldschmied , kaust
zu günstigen Preisen : Platin .
Gold , Stlberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebiffe , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrid Brunnen -
straße 16«, _

Silberschmelze � Heuduek ,
Köpenicker Sir . 157. Fernsprecher
Woritzplatz 12280. kaust Platin -
abfällc , GoUidruch , Silberdruch ,
salpetersaure » Silber , Zahn.
gebisse, sowie alle Metalle .

Sehellaeb , Leim,
Bleiweiß . Terpentin kst. Handl .
chem. Produkte . Landsberger
Allee 139 lFernspr . Alez. 2993».

Werkzeuge I

» . Maschinen

Wo 7 verkaust man Alt¬
metalle und Äpiralbohrer , Werk -
zeuge, bei Lock, SteUinerStt . 62.
Humbold f005.

. • JIIi»iLII1, lu. lPUliyüLP.

Möbel

�lexanderplatz am Königswr .
Fahr Vergütung . Brautleute er-
halten ein Gefdkschenk.

Gardinenve�stauf zu stau-
nend billigen Preisen . Lang -
stores , Halbstorev . Schal , Künzl-
ltr . » Madras - Gardinen , Tüll -
deltdecken , Divandecken . sowie
Gardinenstoffe in vielen Bretten
und Qualitäten . Magazinftr . 1.
Rahe Aleranderplatz . _ _ _ _ _

Gemosjen ! Raglan ». Ulster.
Schlüpfer , Änzugc. " Cutaways�
aeftreiste Hosen. Winrerinodelle .
sind eingetroffen in unüder -
troffener großer A »wähl von
500 Mk. an. Burgher » Britzer
Straße 2V. vorn Ii. Fahrver -
bindung Kottduser Brückte.

Fraekanziig ». Gehrorkan .
züge, Smokinganzüge . Jackett -
anzüge . Wtnterpaletot ». Frack
und Westen, Winterulster von
150 «llk . . teilweise wenig ge-
tragen , verkauft Schnapek .
Sdalitzer Straße 128. Nähe
Kottduser Tor . �Hausnummer
genau achten) . Oefellschasts -
anzüge werden verliehen

mffc ;
tot *,

Schlüpfer . Pate .
Anzüge . Emaway » , ge-

streifte Hosen au » reinwollenen
Stoffen , prima Maßarbeit per-

igen

Hosen
!. pnmc

_ _ _ _ _ji enorr . . M >
Leihhav » Prmzenstraße
kauft zu enorm billigen Preisen

Schlafzimmer . Eiche, auch
innen . Andwdeschrank 1. 80 m.
Waschdommode l . lv m. mit
echt Marmor . Stoffauslagen -
Stühle , komplett 6450 Md. .
Ruhebett 290 Mk. . Sofa 500 Mk.
Diele Gel» gcnheuskäufe . Hase -
manns Möbelspcicher . Loth -
r ' nqer Straße 25. _
l�Lbelangedot ! Große Aus -

waßl zu bedeutend herabgo .
setzreu Preisen gegen Kasse,,egleu freuen gegen «atze ,
sowie aus Wunsch bei kleiner
An- und Abzahlung . Rath ,
Eliasser Straße 44. Qranien -
burger Tor .
�Äkbel . , gebraucht und neu.

>Küche, gut erhalten ,Stube und
1800. - . . Rehseld , Badstraße I4>
Hausnummer achten .

Chaiselongue » 200 . —»
Patentmatratzen 190 . —. Auflege -
Matratzen «5. - . Walter . Star .
garder Sttaße !8.

Ehaisetongue » 150, -
' lleralld

bt »
600. —, Mtkalldetten 250 . — bi »
2090. —. weißt Schlafzimmer
Mricke . Ruauststt . 32O. Öugd .

RNVbel . kolossal billio , gr.
Auswahl . Bcsichkigung lobnend .
Kein Kaufzwang . — MSoel -
Kamerling . Kastanien - �- llre 56
iam Weinbergsweg ) .

Zeksllack
Leim, Terpentin kaust höchst-
zahlend Pottratz , Grüner Weg 90.

Spiralbohrer » neu. kaust
höchstzahlend Grenzstr . 11, p r.

Spiralbohrer » Kugellager ,
neue, kaust Werkzeughandlung
R- inickendorser Sttaße 68.
�Spiralbohrt ? r aus Schnell -
Werkzeugftahl kaufi lausend
Paul Schmidt , Naunynstr . 31.
Morttzplatz 9501.

Spulendrithte , Dynamo -
dräbte kaujt Schumann , An-
drrassttaß ?78, v. -!. Schleflscher
Bahnhos .

Spirolbohrer 200�' pSchmir -
gellcinen kaust Berger , Prenz -
lauer Str . 56 ( Alera uderplatz ) .

Spirolbohrer » chmirgel -
leinen kaust Thiel , Urbanstt . 85,
Oldenburger Sttaße 17.

Spiralbohrer kaust jeden
Posten Lange Str . 13. Eingang
Krautstr . . Laden.

�Ute Voschberze « dringend
zu Kausen qesucht Schönhauser
Allee 163 tFahrradladen ) .

Gptralbohrer ». Werkzeuge
kaust Richard Lerlin G. m. b. H.
Lübecker Sttaße 16. Telephon
Hansa 227.

Ansiedelungen

ZeldstdNU
P a r , e >l e n leil , eingejSunl ,
nahe Bahnhof Feeder,dorf >
Hohenneilenvorf Kleine An-
>ohlung . Hülsen , Steglitz ,
Teettschheftentze .

. . . . . . .i.i um.

Tiermarkt
iuUM Motefe
�uitbroerkanf . ttuoircnftofi

Huitiefutternk . , Palisadensie . 2»

i Mietgesuche

Tauseh « großes
zimmer mit Kochgeleg .
Wasser gegen gweizü �
Wohnung . Umzug wird
gütet . Offert. . O. 63-
der Freiheit . Breite SttA

Hanbelvtnann , 35.
mödlierie » Zimmer ,
Zentrum , Spedition
Markusstraße 23.

�Verschieden�
Wanderfreund «

schönsten Fahnen und xl
dcrungen in dem Biio) �
Paul John . Ueber «l
Heide ' . Geschmackvollst
0 — Mar » . Au deziehe" il!

k„�n «reib i

N

die Buchhandlung s' }
Berlin E 2, Breite

Kurze Zeit . Für A
brochene oder schlcchle�. �

1

eine gute Schallplatte
laden , Friedrichstr�23S <

Tauermäjche repaN'
Reichrnberger Straß »

Straßenhllndler .
aee«, f-n nNgr ,

. H. Ä
Bonibenschlager
SM —

|
' Lüyot�

Giter n bc : r ät « F
Meldung
WM

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

» " " Si
für eure Tätigheit findtt �
der Schrift von Dr.
Löwenstem , . Der
<2,26 Mk. ) DuchhandluNS j
heil ' . Vre tc Straße /

� Iai . e. �1
Jede » Betrtebor��lZMtzVW �ilsv

Schritt oon Stud. v �
. Die Sozlalisierung �
Machlocrhältnisse der jj
lesen. Prtit 1. -
rpra ) . Ju beiiehen

TJ. . A' yBiichhandlunl
»rrlm T Z. "

«rn >crb »tittige , >
Bertanol den Äufrul d .
Zietz. . Mills , du arm ?
dlriden ?» ( W )' , «««

bii

Ii
Ml
fto
ter
OÖI

!
ba
bei
Sd
Sßi
Kr

gj
no
b«,

sendung von 40 PsS. »
Buchhandlung . Freihe »
Straße 8-9. *

rttä

ridliicP
für Ange�

u . Nächst�
" " d

'

Kleinen «n»e ' g '

der Freib «
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